
 Kitzbüheler Alpen       Feldalphorn (1923 m)

Aussichtswarte über der Wildschönau
Viele Wanderer kommen über die Nordhänge von der Seilbahn am Marchbachjoch herüber. Auf dieser 
Seite braucht man also mit Bergeinsamkeit nicht zu rechnen. Wesentlich ruhiger geht es auf der West-
seite des Berges zu, auf der wir unterwegs sein wollen. 

Talort: Wildschönau (800 m)
Ausgangspunkt: Wildschönau Auffach, Talstation der 
Schatzbergbahn (863 m)
Gehzeiten: Aufstieg 3 3⁄4 Std., Abstieg 3 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung ab Wörgl
Karte: Freytag & Berndt Wanderkarte 1:50 000, Blatt 301 
»Kufstein – Kaisergebirge – Kitzbühel«
Einkehr: Während der Almzeit in der Feldalm
Information: Wildschönau Tourismus, Hauserweg, Oberau 
337, A-6311 Wildschönau, Tel. 00 43/53 39/82 55, 
www.wildschoenau.com
Charakter: Leichte Wanderung mit morastigen Routenab-

schnitten und einem felsigen Gipfelanstieg
Familienfreundlichkeit: Für Kinder ab zwölf Jahren 
geeignet
Orientierung/Route: Vom Parkplatz bei der Talstation 
der Schatzbergbahn am Rande der Straße nach Süden durch 
den Ort und nach links auf den Dillentalweg abbiegen, der 
über die Wildschönauer Ache führt. Unmittelbar hinter der 
Brücke in einem Linksbogen weiter zum Waldrand hinauf. 
Bei der Verzweigung rechts halten, durch Unter-, Hinter- und 
Vorder-Altensberg hinauf und beim Pechkaserweg auf der 
asphaltierten Straße bleiben. Bei den Dillentalhöfen zweigt 
unser Aufstieg nach rechts von der Straße ab und steigt 

7

Schwarzenau

Auffach

Feldalphorn
1923

1692

1648
Turmkogel

Koglalm

Baumgarten-
alm

1475
Horlerstiegl

1212
Altenbergalm

Praa

H a c k

t
a

l

H ö l l g r a b e n1309
Schwaighoferalm

Vordere
Feldalm

Bummelbahn

Turmkogel

1475
Horlerstiegl

∫ ↑ 1060 Hm | ↓ 1060 Hm | → 16 km | † 6 ¾  Std. | 

 Kitzbüheler Alpen       Großer Rettenstein (2366 m)

Der besondere Gipfel der Kitzbüheler Alpen
Der Große Rettenstein ist die große Ausnahme. Im Gegensatz zu den meisten Wald- und Wiesenbergen 
der Kitzbüheler Alpen bildet er einen wuchtigen, felsigen Klotz, der weit über die Kitzbüheler Alpen hin-
aus das Bergpanorama prägt.

Talort: Kirchberg in Tirol (837 m)
Ausgangspunkt: Aschau im Spertental, Ebenau (1141 m)
Gehzeiten: Aufstieg 4 Std., Abstieg 5 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung ab Kirchberg in Tirol
Karte: Kompass-Wanderkarte 1:50 000, Blatt 29 »Kitzbü-
heler Alpen«
Hütte: Oberlandhütte (1014 m), ganzjährig geöffnet, Tel. 00 
43/53 57/81 13, www.davplus.de/oberlandhuette
Information: Tourismusverband Kirchberg in Tirol, Haupt-
str. 8, A-6365 Kirchberg in Tirol, Tel. 00 43/53 57/20 00, 
www.kitzbueheler-alpen.com
Charakter: Neben einwandfreier Kondition braucht man in 

Gipfelnähe ein bisserl Klettergeschick. Zwischen Schöntal-
scherm und Gipfel bisweilen Steinschlaggefahr! 
Familienfreundlichkeit: Für Kinder nicht geeignet
Orientierung/Route: Vom Parkplatz in Ebenau der Maut-
straße neben der Unteren Grundache folgen, bis nach links 
in einer Rechtskurve der Straße der beschilderte Anstieg 
abzweigt. Im Wald und auf Wiesenhängen mäßig steil nach 
Süden zur Sonnwendalm hinauf und ein Sträßchen querend 
in der gleichen Richtung weiter und im Schöntal auf einen 
sogenannten Güterweg. Der markierte Wanderweg kürzt 
ein paar Straßenkurven ab und stößt wieder auf die Straße 
zur Schöntalalm. Von der Alm führt eine breite Wegrampe 
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 Wettersteingebirge       Obere Wettersteinspitze (2297 m)

Zünftige Bergtour am Ostausläufer des Wetterstein
Dem beliebten Ferienort Mittenwald präsentiert das Wetterstein seine Kulissen mit der Unteren und Oberen Wettersteinspitze. Auf Letztere führt eine mar-
kierte Route, ganz schön alpin angehaucht und damit für reine Bergwanderer bereits grenzwertig. Der Aufstieg ist sehr abwechslungsreich und das Panorama 
besonders facettenreich.

Talort: Mittenwald (912 m)
Ausgangspunkt: Direkt im Ort Mitten-
wald oder am kleinen Parkplatz bei der 
ersten Kehre an der Straße nach Leutasch
Gehzeiten: Aufstieg 4 1⁄4 Std., Abstieg 
3 Std.
Mobil vor Ort: Mittenwald liegt an der 
Bahnstrecke München – Innsbruck.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte, 
1:25000, Blatt 4/3 »Wetterstein- und Mie-
minger Gebirge Ost«; Mark Zahel »Alpine 
Bergtouren Wetterstein und Karwendel«, 

Bruckmann Verlag, 2014
Einkehr: Nur die Einkehrmöglichkeiten an 
den Bergseen
Information: Tourist-Information Mitten-
wald, Dammkarstraße 3, 82481 Mittenwald, 
Tel. 0 88 23/3 39 81, 
www.alpenwelt-karwendel.de
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte 
Oktober
Charakter: Bergtour auf kleinen Schrofen-
steigen sowie in leichtem, gut gestuftem 
Fels. Kein reines Wandergelände mehr, 

oft ausgesetzt mit etliche Passagen im I. 
Grad und nur ganz wenigen Drahtseilen. 
Bergerfahrung wichtig, zudem ordentliche 

Ausdauer für eine längere Tagestour
Orientierung/Route: Von Mittenwald 
zunächst kaum ansteigend auf breiten 
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 Kitzbüheler Alpen        Feldalphorn (1923 m)

auf einer Fahrspur über einen Wiesenhang an. Neben einer 
Holzhütte schwenkt die Route links ab und steigt zum Wald-
rand an. Dort verzweigt sich der Schlepperweg. Der weitere 
Aufstieg führt rechts herum. Bei einer Bank geht es nur ein 
paar Meter nach links und anschließend ein wenig rechts 
durch den Wald hinauf. Im weiteren Verlauf wird der Weg 
breiter und schwingt sich ziemlich steil auf. Dann lichtet sich 
der Wald, man quert einen Fahrweg und erreicht wieder eine 
Kiesstraße. Auf ihr geht man in Kehren zur Koglalm hinauf. 
Die markierte Route steigt anschließend im Wesentlichen 
nach Osten durch Wald und über steile Wiesenhänge bis zum 
Sattel südöstlich des Turmkogels an. Von dort geht man zur 
Scheitelstrecke des langen Bergkamms nordwestlich des 
Feldalphorns hinauf und folgt der Wegführung gegen Süd-
osten. Dabei trifft man auf einen Fahrweg, den man an be-
zeichneter Stelle nach links verlässt. Anschließend wird der 
Anstieg steiler, sogar felsig, aber nicht anspruchsvoll, bis der 
Hang kurz unter dem Gipfel ein wenig flacher wird. Schließ-
lich kommt man zum Gipfelkreuz und ein paar Meter weiter 
rechts oben auch zum höchsten Punkt des Feldalphorns. 
Abstieg: Das erste Stück des Abstiegs verläuft entlang der 

Aufstiegsroute. Bei der ersten Abzweigung hält man sich 
links und geht zur Jausenstation Feldalm hinunter. Bei der 
folgenden Verzweigung hält man sich rechts, geht zum Wald 
hinüber und durch Lichtungen zu einem Bachgraben hinab. 
In ein paar Kurven zu einer Fahrspur und auf ihr zur Unter-
bergalm, wo wieder ein Kiessträßchen erreicht wird, auf dem 
wir bis zu einem Bildstöckl absteigen. Am Hackltal-Forstweg 
halten wir uns links und gehen auf ihm nach Unterberg 
hinaus. In Unterberg auf einen schmalen, aber asphaltierten 
Fahrweg rechts abzweigen und hinter einem Hof auf einem 
Wiesenweg weiter und durch das wilde Hackltal bis Pechka-
ser hinab. Von dort auf einer Straße in der gleichen Richtung 
weiter, bis sie die Aufstiegsroute erreicht, der man zum 
Ausgangspunkt folgt.
Siegfried Garnweidner

Nach knapp vier Stunden 
am Gipfel des  Feldalphorns Fo
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 Kitzbüheler Alpen        Großer Rettenstein (2362 m)

gering ansteigend nach Süden hinauf und endet bei der 
Schöntalscherm, von wo eine Wegspur anfangs durch einen 
Lärchenwald und dann einen freien, übersichtlichen Hang 
hinaufführt. Bei der Wegverzweigung rechts halten und 
über steinschlaggefährdete Schrofenhänge bergauf. Kurz 
unter dem felsigen Gipfelaufschwung kann man nach links 
einen sehr kurzen Abstecher ins Venedigerfenster einlegen, 
von wo sich der eisgepanzerte Großvenediger von seiner 
schönsten Seite zeigt. Der Schlusssprint bringt uns ein paar 
Meter über eine etwas anspruchsvollere Felsetappe bis zum 
Kreuz hinauf, das nicht direkt auf dem Gipfel steht. Der Über-
gang zum höchsten Punkt wäre ein satter Dreier, den man 
ohne Seilsicherung nicht riskieren sollte. Er bleibt Kletterern 
vorbehalten. 
Abstieg: Bis zur Wegverzweigung auf rund 2075 Metern 
steigt man auf der Aufstiegsroute ab. Wer noch Kraft und 
viel Zeit hat, geht bei der Verzweigung rechts weiter, quert 
eine Runse und nach längerem Abstieg rund 40 Höhenmeter 
ins Schöntaljoch hinauf. Dort dreht die Route links ab, steigt 
noch etwas an und führt dann über einen freien Rücken 
nach Norden. Dabei geht es öfters rauf und runter, durch das 

Rettensteinjoch endlich zu den Spießnägeln hinauf. Von 
den unbedeutenden Spießnägeln in gleicher Richtung zum 
Kreuz hinab und auf einem breiten Wiesenrücken weiter. Der 
Rückweg fällt vom Rücken nach rechts ab und schlängelt sich 
in Kehren zur Hirzeggalm hinunter. Dort links abbiegen und 
auf dem Hirzeggweg durch den Wald in vielen Kurven in den 
Oberen Grund hinunter, wo eine Forststraße erreicht wird, 
der man nach links in einem langem Talhatscher bis zum 
Ausgangspunkt folgt.
Siegfried Garnweidner

Das Venedigerfenster am Großen Rettenstein
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 Wettersteingebirge       Obere Wettersteinspitze (2297 m)

Fahr- und Wanderwegen am Lautersee vorbei zum Fer-
chenseesattel, wo halblinks die Obere Wettersteinspitze 
ausgeschildert ist. Auch auf der folgenden Traverse durch 
den Wald unterhalb der Ferchenseewände ist der Höhenge-
winn vorerst nur mäßig. Man passiert die Abzweigung des 
Franzosensteiges und gelangt zu einer weiteren Gabelung. 
Während geradeaus der Schützensteig weiter in Richtung 
Wettersteinalm quert, beginnt für uns nun das eigentliche, 
ziemlich steile Bergauf. Über bewachsene Schutthänge geht 
es an den Vorbau des Massivs heran. In Kehren wird die erste 
Geländestufe gemeistert (einige Drahtseile), um das kleine, 
nordseitig eingelagerte Kar zu erreichen. Hier am rechten 
Rand halten und den Geröllkessel schließlich seitwärts in 
die steile Schrofenflanke verlassen. Auch dort ist noch ein 
passabler Steig ausgeprägt, allerdings nicht ohne ausge-
setzte Passagen. Nach einer schräg ansteigenden Traverse 
gelangt man mit einigen Serpentinen auf die Verflachung 
des Gamsangers (1974 m) – ein zauberhaftes begrüntes 
Fleckchen. Nun wieder in die Felsen, welche die noch gut 300 
Meter hohe Nordflanke bilden. Hier ist über längere Strecken 
Kletterei gefordert, wenn auch nur im I. Grad. Ein erster 

Riegel wird rechts ausholend umgangen, dann im Bereich 
einer kaminartigen Rinne steil hinauf. Zwischendurch über 
ein Geröllfeld, ehe man einer wenig ausgeprägten Rippe in 
ziemlich gerader Linie aufwärts folgt. Zuletzt gewinnt man 
schwach rechts haltend den Ostgrat und über eine kurze ge-
sicherte Stelle den Gipfel der Oberen Wettersteinspitze. 
Abstieg: Auf der Anstiegsroute, alles andere ist wesentlich 
schwieriger. Beim Rückweg kann man noch einen kleinen 
Umweg via Ferchensee unternehmen.
Mark Zahel

Die Obere Wettersteinspitze 
vom Lautersee gesehen Fo
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